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Me gescheiterten Durchbruchsvrrsuche.
Deutscher Abendbericht.

' WB. Berlin,  28 . Aug., abends. (Amtlich.)
Südöstlich von Arras sind erneute DurchbruchSvcr-
sivhe der Feinde gescheitert. Nördlich von Bapaume
Md nördlich der Somme brachen englische An-
griffe unter schweren Verlusten zusammen.

Zwischen Somme und Oise Vorfeldkämpft vor
unser:, neuen Stellungen. Französische Angriffe
»ördlich der Aisne wurde» blutig abgewiesen.

Vergebliche Durchbruchsversuche.
Die ungeheure, auf Durchbruch angelegte An-

xriffsfchlacht unserer Gegner , die ihre großen ope-
mtiven Ziele in Cambrai und Maubeuge
sah und schon am ersten Abend ihres Wirkens Ba-
paume durchschreiten sollte, geht nun am sechsten
Lage mit unerhörten , ruhelosen Stürmen irnmer
noch westlich das Trümmerhaufens weiter, der
einstmals eine Stadt gewesen ist und B a p a u m e
hieß. Bapaume liegt aber nur 10 Kilometer von
unserer alten Siellungslinie entfernt . So wenig
Lerrain nur  hat der Gegner trotz aller Wucht
pld Wut seiner Angriffe uns in 6 Tagen abringen
können. Die beispiellose Wucht der gegnerischen
Stöße, die Masse des Einsatzes und die zähe Ver¬
bissenheit, mit der die gewaltige Menge von Mate¬
rial und Menschen rücksichtslos an bk Idee des

s Durchbruchs im Raume zwischen Arras und Albert

K''twird, lassen deutlich erkennen, daß unftreer hier auf den alten , garusainen Schlacht-
Feldern nördlich der Somme den gr o ß e n S chl ag
ausführen wollten, der die nach ihrer Meinung er¬
schöpften Deutschen endgültig aus dem besetzten
Lande fegen sollte.  Als ein Schlagwort
war dieser für unser ruhiges Kraftbewußtsein
fcttm faßbare Gedanke bei den Völkern der Entente
«^ gegeben worden. Jeder Gefangene spricht ihn
heute aus , und aus der gegnerischenPresse drängt
er sich uns überall entgegen : in sechs Wochen bis
di« Monaten längstens sind die „Boches" vertrie¬
ben/ Es ist in dem grauenvollen Gelände an der
Zomme schon anders gekommen, als die Gegner
äfften, und es wird sich, das versichert der Kriegs¬
berichterstatterR o s n e r des „Berl . Lokalanz."
nnt ruhiger und sicherer Zuversicht, noch ganz
wesentlich anders entwickeln. Was diesen Riesen-
jiürmen unftrer Gegner heute stcmdhält, ihnen da
»der dort Spielraum zu neuem Anlauf gibt und
Ihnen wieder standhält , wahrend drüben zu vielen
Tausenden die Opfer liegen bleiben, das sind bei¬
nahe durchweg nur die Einsatzkräftc unserer Front,
dft in vorbildlicher Tapferkeit und Treue stolz da¬
rauf sind, das Gewollte zu vollbringen.

Der feindliche Schlachtplan gestört.
Die englischen Kriegsberichterstatter geben eine

llebersicht über die Kämpft in den letzten Wochen,
«s denen hervorgeht, daß der ursprüngliche
Schlachtplan General Fachs nicht zur Ausfüh-
«ng gelangte, weil das von General Humbert
«strebte Ziel nicht erreicht wurde. Die Offensive

‘ « englischen Abschnitt wird als unmittelbare
8olge des einheitlichen Oberbefehls bezeichnet, da
General Fach durch die fast gleick̂zeitigen Angriff«
«i den beiden äußersten Flügeln der beweglichen
vrontlinie die deutschen Reserven binden und Ge-
«enmoßnahmen der deutschen Heeresleitung er*
schweren wollte. Der erste überraschende Stoß ge»
Un die Bahnlinie Albert—Arras brachte den unter
General B y n g fechtenden englischen Truppen
Mar Geländegewinn , der Angriff blieb jedoch nicht
vn Fluß , weil der Widerstand der deutschen Trup¬
pen ein weiteres Vordringen der Angreifer un-
^glich machte. General Fach befahl daraus einen
^uen Angriff südlich von Albert , der als Flanken¬
stoß gegen die auf Thiepal -Achiet le Grand -Bois-
«ur zurückgenommene bewegliche Verteidigungs-
«llunq gedacht war . Aber auch dieser Plan schei-
j« te, da die Engländer infolge des unerwarteten
starken Widerstandes nicht vorwärts kamen.

Me Verluste der Kanadier.
WB. Berlin , 28. Aug. Nach einer Meldung

M Deutschen Zeitung gibt die „Times " die Ge-
sl»mtverluste der Kanadier auf 100000 Tote und
«uvalide an.

Fachs Offensive und die Kohlenuot.
^Das schwedische„Aftonbladet " schreibt: „Bei der

Ersetzung der Offensive des Generals Fach spie-11*2* wahrftheinlich auch ökono mische Fak¬
iren  mit , die ihm nicht erlauben , zu warten.

Lloyd Georges letzter Rede geht die zuneh-
<5 : Kohlennot der Alliierten  hervor.
Mt dem Kohlenvorrat in Italien und England

! e§  schlimm aus . Anscheinend wurde Foch
den Unterseebootkrieg in die Zwangs-
versetzt,  die Entscheidung zu suchen, ehe

*“e Industrien außer der zur Herstellung von Ka¬
nnen wegen des Mangels an Kohlen eingestellt

: '5 **oen müssen. Vielleicht nähert sich Frankreich
^WZustand , der in Rußland nach Brussilows

N >ensive geherrscht hat . Me Debatte über die
tẑ »rpflicht der Jahresklasse 1920 hat dies wenig-

zum Teil offiziell bekräftigt."
Das Ausweichen der Deuffchen.

28. Aug. Der „Matin " meldet: Das
M ^ ^ chen der Deuffchen verändert auf jeden Fall
^ „Durchführung unserer strategischen Absichten.

*sl gegenwärtig die, daß die ganze eng-
kJ?*..« rince, die Hälfte der französischen Armee u.

M vaupttcil brr Amerikaner im Kampfe stehen,
U « e stzff länger als Jahresfrist vorbereitete

Heiße, aber siegreiche Kämpfe Hessen- naffauischer
Regimenter südöstlich von Arras.

Mm MW dkk MMer. NM« »ikler Amme».
MM WWWm Wulmo.Me. Sic MwW in Melle.

Deutscher Tagesbericht.
NrotzeS Hauptquartier,  28 . Aug.

(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
LeereSgruppen Kronprinz Rupprecht

und von Boehn.
Bei Langemarck und uördlich der Lys wurde«

feindliche Teilaugriffe abgewieseu.
Me Armee des Generals von Brlow (Otto)

stand gestern wiederum in schwere « Kämpfew.
Der Schwerpunkt der englische« Angriffe lag süd»
lich der Scarpe . Durch Masieneinfatz an Panzer-
wagen, englischer und kanadischer Infanterie suchte
der Feind beiderseits der Heerstraße Arras nach
Eambrai erneut den Durchbruch zu erzwingen.

Unsere in der Linie Pelves — östlich von
Monchy — kämpfenden Truppen — pommrrsche,
westpreußische, hessische, nasianische und elsässische
Regimenter — haben den mit gewaltiger lieber-
macht an Menschen und Material am frühen Mor-
gen geführten Stoß des Feindes im erbitterte«
Kampf südöstlich von Pelves , bei Dis -en-Artois u.
Croisilles anfgefangen.  Im Verein mit
württembrrgischen Bataillonen brachten wir am
Nachmittage mit erneuter Kraft in tiefen Gliedern
an der Heerstraße vorgetragene feindliche An-
griffe zum Scheitern.

Wiederholte Anstürme des Gegners gegen
Boiry -Notre Dame u. nordöstlich Croisilles brachen
zusammen. Der Feind hat gestern schwere
Verluste  erlitten . Viele Panzerwagen wurden
durch Geschützeu.Minenwcrfer aus vorderster Linie
vernichtet. Batterien des Reserve-Feldartillerie-
Regiments Nr . 26. feuerten bei Bis , offen vor un-
serer Infanterie auffahrend , aus nächster Entser-
nnng in die dichten Linien des Feindes . Der
Kampf griff gegen mittag auch aus das Nordufer
der Srarpe und nach Süden bis Mory über. Mehr¬
malige Angriffe des Feindes wurden hier ab-
gewiesen.

Beiderseits von Bapaume blieb die Kraft der
feindliche« Angriffe gegen die Vortage zurück. Der
Engländer , der beiderseits der Stadt überraschend

und mit Artillcrie -Borbereitung , aber ohne Ein¬
satz der Panzerwagen , mehrfach vorstikß, wurde
überall zurückgeschlagen.

Nördlich der Somme führte der Engländer hef-
ttge Angriffe gegen unsere neuen Linien zwischen
Flers und Curl«. Wir wiesen sic ab u. nahmen
Flers und Longn -eval,  wo der Feind vor¬
übergehend eindrang, im Gegenangriff wieder.
Südlich der Somme scheiterten Teilvorstöße des
Gegners . Zwischen Somme und Oise haben wir
unsere Linie» vom Feinde abgesetzt; die
Trümmerfelder C h a u l n e s und Rohe
ihm somit kampflos  überlaffe «. Durch unsere
erfolgreiche Abwehr war der Gegner seit dem 20.
August zum Einstelleu seiner Angriffe an dieser
Front gezwungen worden. Dadurch wurde rei¬
bungslose Durchführung unftrer Bewegungen er-
möglicht, die sich in den letzten Nächten vom Feinde
völlig ungestört vollzog.

Zwischen Oise und Aisne blieb die Gefechts-
täffgkeit auf kleinere Jnfanteriekämpfe beschränkt.

Leeresgruppe Deutscher Kronprinz.
An der Vesle brachten mecklenburgischeGrena¬

diere dank tatkräftigem Eingreifen ihres Führers
Oberleutnant Bölcke vom Grenadier -Regiment 89
einen Angriff der Amerikaner  gegen
Lazoches zum Scheitern.  Badische Truppen
erstürmten Fismette im Vesletal.  Bei
beiden Unternehmungen erlitt der Amerikaner
schwere Verluste  und ließ mehr als 250 Ge¬
fangene in unserer Hand.

In den Argonnen wurde« bei erfolgreichem
Vorstoß Italiener gefangen.

Der 1. Generalquarttermeister.
Lndendorsf:

Reue Tauchbostrefulture:
18 000 Sr .-R.-T.

WB. Berlin,  28 . Aug. (Amtlich.) Im
Sperrgebiet westlich Englands wurden durch unsere
U-Boote

18 000 Bruttoregistertonne»
versenkt.

Mr Ches des Admiralstabes.

Offensive durchzuführen, um zu einem Ende des
Krieges zu kommen.

Me Verkürzung der deuffchen Front.
Basel, 28. Aug. Der militärische Mitarbeiter

der „Basler Stachrichten", Oberst E g l i, schließt
seine heutigen Betrachtungen über die Kämpfe
in Frankreich  vom 22. bis 26. August folgen¬
dermaßen : „Seit dem 18. Juli wurde die deutsche
Front um mehr als60Kilo Meter verkürzt,
was einer Ersparnis von mindestens 28 Divisio-
nen gleichkommt, selbst wenn man den Umstand
nicht inbetracht zieht, daß einzelne der neuen Ab¬
schnitte, wie z. B. die an der Oise, von Natur diel
stärker sind, als die bisherigen Stellungen . Es
ist also wohl ein Irrtum , zu glaube«, daß die
Deuffchen mit ihren Reserven zu Ende find."
Ei« deuffcher Generalstäbler über die militärische

Lage.
Breslau , 28. Aug. Im Konzerthaus hiell

Haupmann Bodo Zimmermann  vom Großen
Generalstab einen Vortrag über die militärische
Lage. Hauptmcnm Zimmermann sagte u. a.:

„Nicht Geländegewinn , sondern Zerrüttung u.
Vernichtung des feindlichen Angriffsmaterials ist
unser Ziel. An Stelle des bisherigen uns nach-
geahmten Angriffssystems führten die Alliierten
den Masseneinsatz der Tanks  ein , der
schließlich immer einen Anfangserfolg ergeben
wird . An der ftindlichen Front stehen 440000 , in
der Etappe 700000 Amerikaner . Wenn der Geg¬
ner trotz des U-Bootskrieges so viele Truppen über
See bringen konnte, so hat das seinen Grund in der
Verwendung kleiner schnell fahrender Schiffe, die
ein ungünstiges Ziel bilden und von Kriegsschiffen
in die verschiedenen Häfen geleitet werden. Me
gegenwärtige Kraftanstrengnng der Gegner ist
vielleicht der letzte Versuch, die Enffcheidung her-
beizuführen.

Wir haben inzwischen Mittel  und W e g e ge¬
funden , der Tankgefahr Herr zu werden. Mrs
beweisen die 800 zerschossenen Tanks der letzten
Tage.
Lord Lansdowne als „volkstümlichster Staatsmann

Englands " .

Amsterdam, 28. Aug. Dem „Mgemeen Hcm-
delsblad" zufolge erklärt dft radikale Wochenschrift
„Nation"  im Gegensatz zur „Times ", die be-
hauptet , daß Lord Lansdowne  mit seiner Auf-
fassung in England allein sfthe, sie könne aufgrund
zahlreicher Berichte versichern, daß Lord Lans»
downe fett der Veröffentlichung seiner ersten Briefe
bei der britischen Armee der volkstümlichste Staats¬
mann und vielleicht der einzige volkstüm¬
liche Staatsmann  überhaupt sei.

Feindlicher Fliegerangriff ans daS «euttale
Luxemburg.

WB. Berlin , 27. Aug. Am frühen Nachmittage
des 23. August griffen sechs Flieger des Verbandes
Stadt und Bahnhof L u x e m b u r g mit elf Vom-
ben an . Sachschaden ist sehr gering . Verluste find
nicht zu beklagen.

Wilson als Lügner und Verleumder.
Präsident Wilson konnte sichm seiner Botschaft

«t das amerikanische Volk gegen dir Lynch¬
justiz nicht enthalten , die deuffche Armee zu ver-
lenmden. Nachdem er öffentlich Zeugnis davon
«chgelegt hat, daß in allen Teilen Amerikas die
entsetzlichsten Greuel  verübt wurden,
macht er einen schwachen Berteidigungsversuch sei¬
ner „Lyncher" dadurch, daß er behauptet , die „Lyn-
chm-" folgen dem schmachvollen Bcffpiel Teuffch-
lands . Gegen diese, wider besseres Wissen
im die Welt geschleuderteBehauptung gibt es ei¬
nen Kronzeugen, der sicherlich für Wilson maßge¬
bend sein müßte, nämlich eine höchst offizielle
amerikanische Persönlichkett: General Pers¬
hing.

Am 11. Juli hat General Pershing emen gehör-
nffchten Einspruch gegen einen Erzlügner aus sei¬
nen Reihen nach Amerika gekabelt. Der Erzlügner
dichtete den Deuffchen dft schlimmsftn Greuel an.
Der amerikan. Höchsffommandftrende in Frank¬
reich telegraphftrte:

„Da nicht die geringste  taffächliche, auf ir¬
gendeiner Erfalirung beruhende Unterlage
für solche Aussagen  vorhanden ist, empfehle
ich, daß dieser Sergeant , falls feine eben ,wieder¬
gegebenen Mitteilungen von ihm wirklich gemacht
wurden, sofott zur Dienstleistung hierher
zurückgeschickt  werde , und daß seine Aus¬
sagen widerrufen werden.

Somtt stehen jetzt drei Tatsachen fest, an denen
fich nicht mehr deuteln läßt:

1. Tie Berichte über deuffche Greuel sind er¬
funden.  Das sagt der Höchstkommandftrende
der amerikanischen Armee in Frankreich , General
Pershing . 2. Trotz dftser Erklärung durch Gene¬
ral Pershing erhebt Wilson wider besseres
Wissen  erneut seine verleumderische Anschul¬
digung. 3. In Amerika werden nach eigenem Zu¬
geständnis des Präsidenten der Vereinigten Staa-
ftn dft furchtbarsten Gr >euel durch Lyn¬
chen  verübt.
Die Behandlung der amerikanischen Gefangenen.

Der Chef des Stabes der amerikanischen Armee,
General Keston M a r ch, hat sich nach einer Berner
Meldung der „Kölnischen Zeitung " vom 23. Aug.
über die angebliche grausame Behandlung der ame-
rikaniick>en Geianaenen in Deutschland geäußert.

Er erklärte die in den Vereinigten Staaftn ver¬
breiteten Schauergeschichten für unbegründet , da
ihm der diplomatische Vertreter Spaniens in
Deutschland mitgeteilt habe, die Amerikaner wür¬
den dort genau so behandelt, wie alle übrigen Ge¬
fangenen. Vielleicht nimmt Wilson, der sich augen-
jcheinüch um die Dementterung der deuffchen
Greuel durch den amerikanischen Höchstkomman¬
dierenden General Pershing nicht gekümmert hat,
wenigstens von dieser Äeußerung des amerikani¬
schen Generalstabschefs Kenntnis und hört auf , im
Lande der Lynchmorde von erfundenen deutsche«
Greueltaten zu reden.

Nordamerika.
Wilder Kriegstanz einer Wilson-Kreatur.

Amsterdam, 26. Aug. Reuter meldet aus
Washinton : Im Senate sagte Senator Mecum-
ber:  Erst wenn wir unsere Fahne in Berlin
aufgepflanzt  haben , werden wir den Krieg
gewonnen haben, wie er gewonnen werden muß.
Es kann kein Friedensvettrag gemacht werden , be¬
vor Deutschland sich nicht auf Gnade  oder Un-
gnade ergeben  hat.

Der Weg nach Berlin ist recht weit, Herr
Senator!

Ein englischer Lufürngriff gegen die Finnen.
WB. Hclsingfors, 26. Aug. Eine Verletzung der

finnischen Neuttalität durch die Engländer meldet
das nordöstliche finnische Grenzschntzkommando.
Danach erschien Samstag , von Osten kommend, ein
großes, grauangestrichenes Wasserflugzeug in Höhe
von 500 Meter über dem Dorfe K u r t t i , östlich
von Kuolajaervi.  Das Wasserflugzeug kreiste
über dem Dorfe, stieg dann zu 800 Meter Höhe auf
und warf mehrere Boniben ab. Durch die zweite
Bombe wurde ein Bauer verletzt, durch die dritte
und vierte, die unweit der militärischen ^ peisean-
stalt niederfielen, ein Soldah Me fünfte Bombe
schlug in der Nähe der Ambulanz ein. ohne Scha¬
den zu verursachen-> die sechste, die auf am Boden
liegende Soldaten gerichtet war. krepierft nicht.
Während der ganzey Zeit  wurde aus dem
Wasserflugzeug  mit zwei Maschinen-
ge wehren geschossen.  Gegen die Flieger
wurde Gewehrfeuer eröffnet, worauf das Flugzeug
sich9 Uhr 22 Min . in östlicher Richtung über Niva-
la enffernte. In deni Flugzeug befanden sich drei
Mann . Me Flächen waren auf der Unkerseiie mtt
großen sibwarzen Ringen bemalt. Knrtti liegt un¬
mittelbar an der finnischen Ostgrenze, ungefähr
in der Höhe von Kantalaks.

Mr Kaiser in Wilhelmshöhe.
Kaffel, 28. Aug. Aus Wilhelmshöhe wird ge-

meldet: Der Kaiser  traf mit kleinem Gefolge in
fünf Kraftwagen hier ein. Gestern hat er die große
Waldeck'sche Talsperre besichtigt und Schloß Wal-
deck besucht.

Hohe Auszeichnung emes Heerführer - .
WB. Berlin , 28. Aug. Der Reichsanzeiger giK

die Verleihung des hohen Ordens vom Schwarzen
Adler an den Generalobersten v. B o e-h n be¬
kannt.

Englische AgitaffouSreisea für de« Krieg.
Basel, 28. Aug. Der Morning Post zufolge

treftn Lloyd George  und dft übrigen Mini¬
ster sofort nach Ausschreibung der Neuwahlen
Agttaffonsreisen durch das Königreich an , zu dem
Zwecke, für die Unterhauswahlen eine Mehrheit
zur F o r t s e tzu n g des Krieges zu sichern.

Teilweise Räumung Balonas.
Zürich, 26. Aug. Das „Secolo" schreibt Wer

die Lage in Albanien, daß die Italiener Dalona
unter allen Umständen verteidigen werden. Eine
Gefahr für die Stadt Valona bestehe nach der Ver¬
sicherung der leitenden Stellen nicht. Me Fort¬
schaffung eines Teiles der Zivilbevölkeruns ver¬
folge lediglich sttategische Zwecke.

Me Thronfolge in Finnland.
Berlin , 26. Aug. Wie der Berliner Lokalvn-

zeiger erfährt , kommt fiir die f i n n i s che Th r o n-
fo lge die Kandidatur des Herzogs Adolf Fried-
rich zu Mecklenburg nicht  m -ehr in
Frage.  Me Verhandlungen mit anderen Stel¬
len schweben noch. Der finnische Landtag tritt
Mitte September wieder zusammen. Er wucb-den
Termin fiir die Königswahl noch festsetzen.

Schiffsverluste.

Bern , 27. Aug. Ueber ihre Schi fff» 8er-
luste  sind unsre Feinde recht schweigsam, auch
wenn sie aus andern Ursachen als dem Tauchboot-
krieg herrühren . Aus einer Notiz über Seever-
sicherungen in der englischen Presse erfahrt man
aber, daß der Dampfer Prince Ge -orge  rn
Vancouver in Brand geraten ist und daß der
Dampfer Juko Maru  bei einem Taifun in da
Straße von Tschuschima gestrandet ist.

Die Niederlage der Tschrcho-Slowaken Lei
Nikolajewsk.

WB. Stockholm, 27. Aug. Ein Moskauer TekS»
gramm an Politiken bestätigt, daß die T sche cho »
Slowaken bei Nikolajewlk  geschl <*Ze^
worden sind. Me Stadt wurde von den, BE'
wiken eingenommen. Große Mengen Kriegsge
tmrrden erbeutet . Dft Verlusft der Slowaken

rtrnft.



Die auswärtige PoLttik der
örrflssienev Woche.

So op einer der regierenderr Männer in den
igegnerisa . i Staaten den Mund auftut , tönen uns
Worte en. :,. ti en, die uns stets von neuem die Tat¬
jache vor stellen, daß wir genötigt sind, ei¬
nen Kaiiivs um Sein  oder Nichtsein  zu
führen . Tatsache hat unser Volk beim Kriegs¬
ausbruch gefühlsmäßig sofort erfaßt und sich ein¬
mütig zur Abwehr erhoben. Im Verlause des
Krieges ist sie durch das Verhalten der Gegner im¬
mer mehr erhärtet worden. Noch die letzte Rede
des englischen Ministers des Auswärtigen Bal¬
so ur  im Unterhause , mit der der Staatssekretär
des Reichskolonialamts Dr . Sols  vor einigen Ta¬
gen so gründlich abrechnete, war von dem gegne¬
rischen Verni ĉhtüngswillen  beseelt , für
den es nur eine Schranke gibt : den entschlossenen
Abwehrwillcn des deutschen Volkes. Heute wie vor
vier Jahren steht für uns auf dem Spiele nicht ein
Mehr oder Weniger an Macht oder an wirtschaft¬
lichem Einfluß . Es geht im wahren Sinne des
Wortes ums Ganze unseres staatlichen, wirtschaft¬
lichen, sozialen , nationalen u. kulturellen Daseins.
Das deutsche Wesen soll für alle Zukunft zugrunde
gerichtet werden , weil es den Anspruch auf freie
Entfaltung auf der Grundlage der Gleichberechtig¬
ung (nicht Vorherrschaft) erhebt. Gelängen den
Gegnern ihre Pläne , so wäre das deutsche Volk
flügellahm  geschlagen , und zwar leiblich durch
die uns zugedachte dauernde Aushungerung,
und seelisch sowie geistig durch Verkümmerung des
deutschen Wesens , aus dem wir die Kraft ziehen
für die Erfüllung unserer Aufgabe als Nation und
als Glieder der Menschheit. Niemals sind die wah¬
ren Absichten der Gegner deutlicher zutage getreten
als in der Erörterung des Vö lke rb un d ge-
d a n ke n s , der allgemach zu einem Kriegs-
mittel gegen Deutschland  und seine Ver¬
bündeten umgefälscht  wurde . Diese Anschläge
können und werden zuschanden gemacht werden,
indem , gleichwie die wehrhaften Söhne unseres
Volkes draußen die Heimat verteidigen , die Heim¬
gebliebenen sie durch Arbeit und aufrechten Sinn
unterstützen, eingedenk des Wortes des P r i n z e n
MaxvonBaden,  daß jede Handlung , jede Rede
der feindlichen Regierungen uns zuruft : „Schließt
die Reihen ! In seiner Einmütigkeit ist das deutsche
Volk unüberwindlich ."

Während im Westen, dem Willen der Gegner
gemäß , die Kämpfe fortgehen , hat nach O st e n hin
das staatsmännische Wirken zur Regelung bedeut-
samer Fragen , die der Krieg aufgeworfen hat, sicht¬
lich Fortschritte  gemacht . Im Anschluß an
die Aussprache, die in der vergangenen Woche im
deutschen Großen Hauptquartier stattfand, ist zu-
tage getreten , daß neben der allgemeinen politischen
und militärischen Lage , über die zwischen dem
Deutschen Kaiser und dem Kaiser von Oesterreich
abermals völlige Uebereinstimmung festgestellt
werden konnte, die polnische Frage  im be-
sonderen Gegenstand der Beratungen gewesen ist.
Liegt auch bis zur Stunde noch keine endgülttge
Verständigung vor, so kann doch mit einer solchen
bestimmt gerechnet werden . Deutschland und
Oesterreich-Ungarn sind entschlossen, die polnische
Angelegenheit im Einvernehmen miteinander und
unter Berücksichtigung der Wünsche einer Lösung
entqegenzuführen , die in Polen selbst bestimmte
Gestalt angenommen haben. In der Grundfrage
geben nun diese Wünsche dahin , daß Pole » ein
selbständiges Königreich unter einem eigenen
Herrscher werden möge . In gleichem Sinne Mar
die Proklamation Kaiser Wilhelms und Kaiser
Karls gehalten , die am 5. November 1916 in War-
schau und in Lublin verkündet wurde. In der
Zwischenzeit war der Gedanke aufgetaucht , Polen
durch Personalunion mit Oesterreich.
Ungarn  zu verbinden . Diese Lösung darf nun-
mehr als ausgeschaltet angesehen werden. Was die
Persönlichkeit des künftigen Königs anlangt , so
hatten die Polen anfänglich den Wunsch, einen
Prinzen aus dem Königlichen Hause Hohenzollern
zu wählen , mußten aber darauf verzichten, daKaiser
Wilhelm diesem Plane widerstrebte. Darauf er¬
klärten sich die Polen für den öfterreichi-
schen ErzherzogKarlStefan.  Das neue
Königreich Polen wird durch Uebereinkünste mili-
tärifcher, politischer und wirtschaftlicher Art in ein
«nges Verhältnis zu den Mittelmächten und na¬
mentlich zu Deutschland treten . Deutscherseits wer-
den geringfügige Grenzberichtigungen beansprucht,
für die Polen im Osten einen Ausgleich erhalten
soll . Hierüber wird noch verhandelt . Nach dem
bisherigen Gang der Unterhandlungen ist eine
baldige Verständigung zu erwarten . Mit der Er-

Der FeLdkapLan.
Roman aus der Zeit des Weltkrieges.

Von Franz Wichmann.
23) (Nachdruck verboten .)

Pentenrieder glaubte es gern, wenn seine
Schwester versicherte, wenig Zeit zum Schreiben
zu haben. Das mochte auch für sie selber gut sein.

Zum Schlüsse -erst kam die Gundl auf den Jä¬
ger. Es war ihr an jenem Abschiedstage gelun¬
gen , Zutritt zu dem Verhafteten zu erlangen.
Aber ihre Absicht war ohne Erfolg geblieben . Sie
hatte Rehm zu keinem Geständnis bewegen kön¬
nen . Auf alle ihre Vorstellungen hatte er immer
nur das gleiche erwidert , er sei unschuldig und
man solle die Verhandlung abwarten.

Die aber hatte immer noch nicht stattgefunden.
Einer der Straßenarbeiter war dabei gewesen, wie
Lirigr Delloni an der Todesstätte des Brandner
Blast das silberne Kreuz des Jägers aufgehoben.
Der Zeuge , auf den diie Anllage nicht verzichten
wollte , stand im Felde , und so gab es immer neuen
Aufschub.

Jetzt endlich war der Aschl Lois zurückgekehrt,
aber seine Verwundung machte seine Vernehmung
im Gerichtssaale einstweilen unmöglich . Bis zu
seiner Heilung konnten wiederum Wochen ver¬
gehen , und so war die Entscheidung nicht vor Ende
des Herbstes zu erwarten.

Pentenrieder las diese Stelle wiederholt Alles,
was Gundl da schrieb, klang bedrückt, fast hoff¬
nungslos . Härter noch als die Schuld des Der-
obten , an der sie selbst nicht mehr zweifeln konnte,
chien das Mädchen Rehms Widerstand zu empfin¬
den, und seine Weigerung , durch ein offenes Ge-
tönkmis sein Gewissen zu entlasten , schien ihr die
chwerste Sorge zu bereAcn.

Ein rollendes , erschütterndes Geräusch in der
Iw schreckte den Nachdenkl hrn auf und bestürzt

bückte er nach oben. Aber ein Flieger war das
wicht. Ein dunkler Körper , der im Bogen dahcr-
kam, senkte sich pfeilschnell herab und gleich darauf
krachte ein ohrbetäubender Tonnerschlag . Eine
hohe, kaum hundert Meter entfernt stehende Pap-

richtung des selbständigen Königreichs Polen wird
die Randstaatenpolittk Deutschlands und Oester¬
reich-Ungarns ihre erste Frucht zeitigen.

In Ausführung  bestimmter Bedingungen
des Brest er Friedens  haben in Berlin Ver-
Handlungen stattgefunden , die zum Abschluß
gediehen sind. Am Menstag den 27. August ist in
Berlin ein Ergänzungsvertrag  von bei¬
den Parteien unterzeichnet worden. Der Inhalt
der Vereinbarungen , die noch der Bestätigung durch
die Moskauer Räteregierung bedürfen, entzieht sich
vorerst der öffentlichen Kenntnis . Doch hat der
Botschafter Joffe bei seinem jüngsten Aufenthalt
in Moskau erklärt, daß die Verhandlungen >.ru für
die Republik Moskau  durchaus befriedi¬
gendes Ergebnis  gehabt hätten. Die Hoff-
nung unserer Gegner , die ja immer offener auch
Gegner der Moskauer Regierung geworden sind,
auf eine Erschütterung der Beziehungen zwischen
Deutschland und der Räteregierung durch Anstif¬
tung der Moskauer Mordtat , ist zusammenge¬
brochen. Me Moskauer Negierung ist zur Einsicht
gelangt , daß Deuffchland durchaus loyal an den
Vereinbarungen von Brest -Litowsk festyält und
nicht die geringste Absicht hat, ihre Schwierigkeiten
rn irgendeiner Weise auszubeuten . Während
Deutschland sich jeder Einmischung in die inneren
Angelegenheiten der Räterepublik enthält , ist diese
Einmischung  von seiten des Vielverbandes
eine durch keinerlei Bemäntelungen zu verhüllende
Täffache. Abgesehen von den militärischen Unter-
nehmungen im Norden und in Slbrrien , ist durch
ein jetzt veröffentlichtes Schreiben des fran¬
zösischen Konsuls in Samara  erwiesen,
daß die Gegenrevolution durch französisches
Geld  unterstützt wird . Das ist w ein Fall prakti¬
scher Anwendung des von den Derbändlern ver¬
kündeten Grundsatzes des Selbstbesttmmungsrechts
der Völker. Wie sich die i n n e r e Lage der
Räterepublik  gestaltet , ist zur Zeit noch nicht
zu übersehen. Die Verhältnisse in Moskau werden
neuerdings als recht gespannt geschildert. Ander-
seits hat es den Anschein, als sei es den Sowjet¬
truppen in letzter Zeit gelungen , sich im Norden
sowie im Osten und Südosten ihrer Gegner wirk¬
sam zu erwehren . Engländer und Franzosen , die
vom Mnrmangebiet aus vorgedrungen waren,
haben mehrfach Schlappen erlitten . Ueber die Lage
in Sibirien läßt sich augenblicklich kein klares Bild
gewinnen . Doch scheint der Sprengung eines
Tunnels der Sibirischen Bahn am Baikalsee durch
Sowjettruppen das Hinübergreifen der ihnen
feindlichen Bewegung nach Westen merklich ge-
hemmt zu haben. Auch sonst liegen Siegesmel-
düngen der Sowejts von Simbirsk , Kasan und r-is
dem Kaukasus vor. Nach alledem scheint die Sow-
letregierung weit größere Widerstandskraft zu be-
sitzen, als die Verbändler es angenommen hatten.

Damit schwindet die bei jeder Enttvicklung der
inneren Verhältnisse des ehemaligen Zarenreichs
auf sehr schwachen Füßen stehende Hoffnung der
Verbändler auf eine Wiederherstellung der Ost¬
front noch mehr dahin . . Diese Erkenntnis wird in
Frankreich  gerade jetzt besonders peinlich em¬
pfunden werden , da dort auf den Siegesjubel
offensichtlich eine Enttäuschung wegen der geringen
Gewinne der opferreichen Kämpfe Platz gegriffen
hat. In diese Stimmung hinein fallen neue Ent-
hüllungen über Poincarös Schuld am
Weltkriege,  die die Züricher Zeitschrift „Das
Buch" unter Anführung wörtlicher Zeugnisse des
Zaren Nikolaus II . veröffentlicht . Auf diesem oder
jenem Wege werden diese Mnge in Frankreich trotz
der diktatorischen Herrschaft Clemenceaus bekannt
werden und manchen Franzosen zum Nachsinnen
über die Zweckmäßigkeit des Krieges anregen . Aber
auch in England  werden allerhand Bedenken
laut , die sich auf die Gegenwart und die Zukustft
beziehen. Das Juli -Ergebnis des U-Bootkrieges
führt den Briten abermals vor Augen , daß der
U-Bootkrieg , der nach besttmmten Ankündigungen
im Spätsommer ds . Is . erledigt sein sollte, doch
noch recht lebendig ist. Demgemäß erklärte Mini-
ster BonarLaw  kürzlich im Unterhaust', solange
englischer Schiffsraum zahlreicher verscrrkt als neu
gebaut werde, sei die Lage der englischen Schiffahrt
nicht günstig . Sein Trost , daß der Weltschiffsraum
rascher ergänzt werde, wird nicht von allen Eng-
ländern als vollwerttg anerkanm . Schrieb doch
das „Journal of Commerce " im Hinblick auf das
Anwachsen der amerikanischen Schiffahrt : „Sieht
Mister George  ein , daß v' ir gegen die
Wand gedrückt werd - n?  Dies ist zu be-
zweifeln . Welchen Nutzen hat eS. den Krieg aut
Kosten unseres Handels gewinnen , der dobei
von den Amerikanern erobert wird ?"

pel stieg als Feuersäule zum Himmel . Holzsplit¬
ter, Erde, Schlamm und Steine flogen nach allen
Seiten und an der Stelle des zerstörten Bauines
wuchs es wie ein neuer, riesenhalter empor, eine
ungeheure , schwarze Rauchwolke mit breit aus-
ladenden Aesten.

Dem Feldkaplan kam sein Leichtsinn zum Be¬
wußtsein . Eine feindliche Granate hatte in den
Baum geschlagen. Sie begannen , wie die Solda¬
ten sagten , da drüben den Abendsegen herüberzu¬
schicken und es war höchste Zeit , daß er den decken¬
den Graben erreichte. Den Mantel eng zusammen¬
fassend eilte er hastig über die offene Fläche und
sah plötzlich wie ein schmales, scharf eingeichnittenes
Tal den ersten Schützengraben unter sich liegen.

Etwas Graues wimmelte darin , wie ein Heer
von Mäusen , nur undeutlich von dem lehmfarbe-
nen Boden sich abhebend. Me in die Erdwände
eingeschnittenen Tür - und Fensteröffnungen er¬
weckten den Eindruck von Höhlenwohnungen , vor¬
geschichtlicherMenschen, und die Stahlschilder , hin-
ter denen man sich deckte, erinnerten an die Waf-
fen, mit denensich einst Griechen und Trojaner be¬
kämpft. Wie eine grimmige Ironie der Geschichte
mutete es an, daß der Weltkrieg des 20. Jahrhun¬
derts neben den gewaltigen technischen Errungen¬
schaften vielfach wieder jene primitiven Formen
annahm , in denen zur Urzeit der Menschheit die
Völker mit einander gerungen hatten.

Den Kopf geduckt, die Schultern aufgezogen,
stieg- der Feldkaplan hinter einem Wall von Sand¬
säcken auf einer kurzen Leiter zur Sohle des Gra-
bens nieder.

Die Feldgrauen , die Schulter an Schulter , einer
lebendigen Mauer gleich, an den Scharten standen,
Auge und Büchse auf den Feind gerichtet, blieben
unbeweglich . Die aber, die sich unbeschäftigt in
die Mitte des Grabens befanden oder vor ihren
Schlupfen saßen und lagerten , wurden bei der An¬
kunft des Priesters lebendig , und er hatte Mühe,
die sich ihm allzueifrig entgegenstreckenden Hände
abzuwehren.

Unter dem „Siegestor " durch, wie der Soldaten¬
humor die den Eingang stützenden und in der

Die Stellung Oesterreich»
Ueber die Stellung Oesterreichs  zu

dem deutsch-spanischen Zwischenfall erfährt der
Wiener Mitarbeiter der „Tägl . Rundschau" von
diplomatischer Seite : In Wien und Budapest ist
man über die deutsch-spanische Auseinandersetzung
keineswegs beunruhigt,  sondern über¬
zeugt , daß Spanien — entschlossen, aus der wohl-
überlegten Neutralität nicht herauszutreten — sich
nicht von den Verbandsmächten in den Weltkrieg
hineinzerren lassen wird . Von einer Wiener Ver-
mittlung zwischen Berlin und Madrid ist zurzeit
nichts bekannt. Man hält sie auch nicht für not¬
wendig , weil die unmittelbare Auseinandersetzung
zwischen Berlin und Madrid durchaus in versöhn¬
lichem Geiste geführt wird , sodaß nicht daran zu
zweifeln ist, daß sich ein beftiedigender , ehrenvoller
Ausweg aus den Meinungsverschiedenheiten fin¬
den wird.

Die deutschen u. österreichischen Kriegsgefangenen.
WB . Moskau , 27. Aug . Meldung der Peters¬

burger Telegraphen -Agentur . In einem drahtlosen
Telegramm „An Alle " dementiert Genosse Trotzki
die amerikanische Lüge , welche besagte, daß die
Sowicts ' die allgemeine Bewaffnung aller deut-
schen und österreichischen Kriegsgefangenen zum
Kampfe gegen die Tschecho-Slowaken durchführen
wollen , d In der Sowjetarmee befänden sich ledig-
llch einige frühere Kriegsgefangene , die russische
Staatsbürger geworden sind.

Die Lage in Rußland.
Berlin , 27. Aug . Wie dem Berliner Lokalan-

Seiger aus Petersburg gemeldet wird , ist die kürz-
lich in Omsk  in Sibirien eingesetzte Regie¬
rung  von den tschecho-stowakischen Truppen wie¬
der gestürzt  worden . Ihre Msetzung erfolgte
mit der Begründung , daß die Regierung durch den
General Horvarth für Sibirien .vollständig genüge.

Annahme der Heeresvorlage.
Amsterdam, 26 . Aug . Reuter meldet aus Was.

hlngton unterm 25. August : Das Repräsentanten-
Haus nahm heute den neuen Heeresentwurf gegen
zwei sozialdemokratische Stimmen an.

Deutschland.
Die Affaire Greber und der Reichskanzler.

Zu den Angelegenheit des in Koblenz—St.
Goar gegen den offiziellen Zentrumskandidaten
gewählten Mgeordneten Pfarrer Greber liegt jetzt
auch eine Erklärung der Reichsregie,
r u n g vor. Me Wähler des Pfarrers Greber hat-
ten sich gegen das Verhalten der kirchlichen Behör-
den mit einer Eingabe an den Reichskanzler
gewandt  und Sicherungen verlangt gegen eine
Beeinträchtigung der bürgerlichen Rechte durch den
Bischof von Trier . Im Auftrag des preußischen
Kultusministers , an den der Kanzler die Eingabe
weitergegeben batte , ist nunmehr auf die Eingabe
der Wählerschaft die Antwort erteilt worden , „daß
der in der Eingabe zur Sprache gebrachte Sachver¬
halt dem innerkirchlichen Gebiet  ange-
höre und der Beurteilung der kirchlichen Behörde
unterliege ."

* Das Befinden der Kaiserin . Schloß
Wrlhelmshöhe  b . Kasffl , 27. Aug . (Aerzt-
sicher Schlußbericht .) Das Befinden der Kaiserin
macht weitere , sehr erfreuliche Fort-
schritte.  Die Krankheitserscheinungen sind zu¬
rückgegangen.  Es erübrigt sich daher die
fernere Herausgabe ärztlicher Berichte.
_ _ (m -) Krauß . Förster.

Provinzielles.
Hadamar , 28. Aug . Der Hilfsschwester Maria

M i che l von hier wurde die Rate Kreuz-Medaille
3. Klasse verliehen.

:? : Langendernbach, 27 . Aug . Der Kanonier
Peter Zey,  Sohn des Herrn Peter Zey -Mager,
erhielt das Eiserne Kreuz 2. Klasse.

: ! : Meudt , 28. Aug . Kanonier Franz Fluck
von hier erhielt das Eiserne Kreuz 2. Klasie. Nun¬
mehr sind 3 Söhne der Witwe Kaspar Fluck 1. im
Besitze des Eisernen Kreuzes.

) !( Kleinholbach, 28 . Aug . Herr Alois Neu sch
aus Kleinholbach hat seine Meiste -rprüfung
im Wagenbau und Hufbeschlag in Frankfurt mit
„Sehr gut " bestanden.

: ! : Stockum, 28. Aug . Der Musketter Josef
G ö t t e r t, Sohn des Müllers Viktor Göttert,
wurde mft dem Eisernen Kreuze 1. und 2. Klasse
unter Ernennung zum Gefreiten ausgezeichnet.

* Hachenburg, 28. Aug . Nach einer Zusammen¬
stellung des Magistrats über das Ergebnis der

Ludendorffspende sind in Hachenburg 710418 M
aufgebracht worden.

* Manenberg , 28 . Aug . Bisher sind in W
Sammelbezrrken des Oberwesterwaldkreises
800 Zentner Laubheu verladen worden. — z»
Samstag konnten vom hiesigen Bahnhof 2 SSW *»
Vogelbeeren abgehen , die im Bezirk MarienW
gesammelt worden sind. Auch mit anderem habe»
die Schulkinder des ganzen Oberwesterwaldkreis»,
unter der tatkräftigen Leitung der Herren LebrM
bisher schöne Erfolge erzielt.

* Camberg , 28 . Aug . Der König von BuW

Stadt am  ® onntofl m, f der Reise durch unsere
, ^ '( Camberg , 28 . Aug . Hilfsschwester Elisa,
beth Schmidt  von hier wurde mit der Rote»
Kreuz-Medaille 3. Klasse ausgezeichnet.

* Weilburg , 28. Aug . Am Montag abend'
sprang auf dem hiesigen Bahnhof beim Rangieren
ein Eisenbahnwagen aus dem Geleise . Hierbei
wurde dem Bahnschaffner Friedrich Hirsch.
Hauser  aus Eubach das linke Bein gequetscht.
Er mußte in die Klinik nach Gießen gebracht wer.
den, woselbst ihm das Bein ampufiert wurde.

* Bad Nassau , 28. Aug . In einem entfernt
liegenden Walddistrikt ist die Leiche eines scho»
halb in Verwesung übergegangenen Mannes auf.
gefunden worden . Es liegt Selbstmord vor.

* Kesterts 28 . Aug . Mancher der glaubt , die
heißen Tage seien für die Weintrauben gut , ist enfi
täuscht worden . Tatsache ist, daß ein Teil de^
Trauben durch die große Hitze verbrannt ist. Did
verbrannten Trauben sind braungelb und welk und
fallen nach und nach ab. Dies ist seit vielen Iah
ren nicht mehr der Fall gewesen.

wc. Wiesbaden , 28. Aug . Der Ertrag de«
Sammlungen -fiir den Wiederaufbau des Hand,
Werks in Wiesbaden nach dem Kriege beläuft sich
zur Zeit auf rund 120 000 Mark.

ht. Eppstein i. T., 28 . Aug . Vor 600 Jahren-
am 30. November 1318, verlieh Ludwig der Baye»
Eppstein die Stadtgerechtsame und bis vor 10k
Jahren konnte sich der Ort dieser Vorrechte w
freuen . Dann sank er zu einem Flecken herab. Dch.
bevorstehende „Stadtjubiläum " gab den hiesiger
Gemeindeorganen Gelegenheit bei den maßgebend
den Stellen um abermalige Verleihung der Stadst
rechte zu bitten , ein Wunsch, dessen Erfüllung mal
zum 30. November sehnlich erhofft . Eppstein zähst
beute etwa 1500 Einwohner und gewinnt als
Siedlung für Sommerfrischler und als Luftkurort
neuerdings steigende Bedeutung . — Me jüngste
Stadt Nassaus ist Biebrich,  das 1891 Stadt »-
rechte erhielt . Erwähnt sei noch, daß sich frühll
der Stadtfreiheit erfreuten , z. B . Katzenelnbogen.
Adolfseck, Altweilnau , Dausenau , Heftrich un-
andere Gemeinden , sie sind aber im Kreislauf der
Zeilen ihrer Stadtrechte verlusfig gegangen uni!
zählen heute wieder zu den Landgemeinden . —i
Nassau zählt gegenwärtig 39 Städte.

* Kelkheim, 28. Aug . Das Geläute  der bis¬
sigen Kloster Pfarrkirche  war wegen seines
außergewöhnlich hohen künstlerischen Wertes von
der Beschlagnahme verschont worden. Jetzt mußt!
aber nach einer neuen Verfügung eine Glocke des¬
selben — die kleinste — den Weg zur Rüstungs¬
industrie antreten und aus dem Trio ausscheiden.
Sie ist in der Freiburger Glockengießerei gegossen
und hat ein Gewicht von annährend 9 Zentner . 1

sc. Nordenstadt , 28. Aug . Der Heizer einer
Dreschmaschine Ferdinand Abraham ölte hier ent»
gegen den polizeilichen Vorschriften die Maschine
während sie sich im Gange befand. Seims Kleider
gerieten in das Schwungrad und Abraham wurdil
wiederholt herum geschleudert und dadurch sein«
Glieder mehreremale gebrochen, sodaß er nur als
Leiche aus seiner schrecklichen Lage geborgen
wenden konnte.

ht. Frankfurt , 28 . Aug . Im nahen Griesheüq
wurden zwei polnische Juden verhaftet , die sich
inr Besitz großer Mengen Frankfurter Brotmarke»
und Reisebrotmorken befanden und damit Handel«
ten. Sie wollen die starten von Unbekannten go>
kaust haben.

* Kassel, 28. Aug . Der Kaiser  richtete nac^
einer Besichtigung der Edertal - Sperre  iu>
Waldeckschenan den Minister der öffentlichen AP
betten eine Drahtung , in der es heißt : „Bin hoch
erfreut , daß das Werk so gut gelungen . Ich sprechs
Ihnen meine dankbare Anerkennung aus . Dre Zu¬
kunft wird den großen wirtschaftlichen Nutzen er¬
weisen und Ihren Namen verewigen ." Me „Nord!
deuffche Allgem . Ztg ." hebt hervor, daß die Wald»
eckev Talsperre schon während der verflossenen via!
Jahre einen wesentlichen Teil ihrer Aufgaben er»
füllt habe.

Höhe sich kreuzenden Balken getauft hatte , schritt
der Feldkaplan zur „Villa Bavaria " vor, in deren
feuchten Lehmwänden der Hauptmann wohnte.

Eigentlich war es verboten , die Schützengräben
zu betreten , und er wollte sich seines Vergehens
wegen entschuldigen . Doch der Offizier befand sich
auf dem Auslug , und Pentenrieder blieb vor dem
vierschrötigen Burschen stehen, der ihm die Aus¬
kunft gegeben und dessen vergnügt grinsendes Ge¬
sicht ihm auffiel . . .

„Was freut dich denn so, mein Sohn ? fragte er.
„Kaffee koch' ich, Hochwürden."
„Nun , das ist doch nichts Besonderes ."

, „Aber ein extra feiner wird 's . Hab' gestern
beim Fourier das Säckchen mitgenommen . Brau¬
ner, feingemahlener Kaffeezusatz. Der macht die
Brüh ' rund und fett , wenn 's auch an Bohnen
fehlt ."

„Und den kochst du für den Herrn Hauptmann ?"
„Er wird seine Freud ' dran haben, wenn er zu¬

rückkommt. Einen ganzen großen Löffel voll Hab'
ich hineingetan und ferfig wär ' er auch grad." Er
goß die dampfende Flüssigkeit in ein Blechgeschirr
und faßte sich ein Herz. „Wenn Hochwürden pro¬
bieren möchten."

„Warum nicht, ein warmer Schluck kann nicht
schaden. Pentenrieder näherte das Gefäß dem
Munde . Ein eigentümlich scharfer Geruch sfieg
ihm in die Nase und das Wasser trat ihm in die
Augen . Vorsichtig nippte er und sein Gesicht ver¬
zog sich, während er das Blechgeschirr rasch wieder
absetzte.

Der Soldat hatte ihm verwundert zugesehen.
„Wenn Hochwürden etwas mehr Zucker wünschen?"

Pentenrieder wehrte mit der Hand, das
sprechen fiel ihm schwer . . . „Dein Kaffee ist zu
stark," brachte er endlich mühsam heraus, - >
kost' ihn einmal selber."

Der Bursche warf noch ein paar Stücke Zucker
in den Trank u: tat einen großen gierigen Schluck.
Kaum aber hatte er ihn hinunter , so zog es ihm
Falten ins Gesicht, die Lippen schief, die Augen
hoch und er prustete die Flüssigkeit aus Mund und
Nase:

„Hazieh — hazieh —hazieh ! —"
„Gesundheit Fritz !" riefen ihm lachend die Kw.1

meraden zu, die sich herandrängten.
„Himmelhergottshäxen !" Unter ununterbrochps

nem Niesen brachte der Kaffeekoch nichts andere»
heraus.

„Still , — nicht fluchen" mahnte der Feldkaplan. I
„Verzeihung , Hochwürden, aber das könnt' einertE

Heiden das Beten lehren ."
„Woher bist du denn, mein Sohn ?" fiagte de«

Geistliche, der selbst nur mit Mühe das Lachen uw %
(erdrückte.

„Aus Gänsedorf im Fränkischen."
„Nun . das merkt man , daß du kein Mbayet z

bist, sonst müßtest du wissen, daß ein Schmalz
ler  kein Kaffeezusatz ist. Der fränkische Frril
wurde feuerrot.

„Kuckuck noch einmal , einen Schnupftabak
Hab' ich erwischt", stotterte er, und mit der eine«
Hand den Bauch, mit der andern das BlechgescWt
haltend , um den Inhalt so schnell wie möglich ver¬
schwinden zu lassen, rannte er davon.

Die heiteren Worte des Feldkaplans hatten 'b»
den Soldaten ein schallendes Gelächter hervorge¬
rufen.

Auch der an der nächsten Scharte befindliHW
Schütze, ein riesenhafter Musketter , hatte , einen
Augenblick umblickend, mit eingesttmmt . Aber eh«
er sich wieder dem Feinde zuwenden konnte, san»Z
ihm der Kopf auf die Brust herab, während de«
Körper lautlos zu Boden glitt.

Me ftohe Mnute war die letzte seines LebevW
gewesen. Ein Kopffchuß hatte ihn getötet.

Ernst sahen die Soldaten sich an , auch den
kaplan durchrieselt ein Schauer . Er hatte den TW
schon in hundert Gestalten gesehen, gräßlich^
schauerlicher wirkte doch keine wie diese. Eben uo
neben ihm Atem und Leben eines kraftvollen Maw
nes in blühender Gesundheit , jetzt ausgelöscht,
einem Moment , — fast ohne Geräusch und Bewe»^
ung , gleich einer verflackernden Kerze.

(Fortsetzung folgt .)
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goldenes Priesterjubiläum des Lochw-
Herrn Geistl. Rates Anton Franz.
^ Hadamar, 28. Aug. Am 29. August kann

^ser allverehrter Pfarrer , Herr Geistlicher Rat
-rranS'  s êin goldenes Priesterjubiläum feiern.
Sĉit Monaten schauen die Pfarrkinder diesem sel¬
tenen und hehren Feste mit dem Wunsche entgegen,
-aß es ihr seit 32 Jahren in unermüdlicher Tätig-
keit für sie wirkender Seelsorger in körperlicher u.
geistiger Rüstigkeit möge begehen können, so wie es
seinen: Vorgänger, Herrn Dekan Faust, im Jahre
1880 beschieden war . Und Gott hat die zu Gebeten
gestalteten Wünsche gnädig erhört: Herr Geistlicher
Rat Franz kann sich an seinem Jubelfeste einer
bei seinem hohen Alter von fast 76 Jahren
schätzenswerten Frische erfreuen. An seinem Jubel¬
seste nimmt die ganze Bevölkerung der Stadt freu-
-igen Anteil, denn der Jubilar hat«sast die ganze
Zeit seiner halbhundertjährigen Tätigkeit im Prie¬
stertum unter uns verlebt. Es geht in's 47. Jahr,
seitdem er als Regens des bischöflichen Konvikts im
Frühjahr 1872 hierher berufen wurde. In schwerer
Zeit hat er unter den Bedrängnissen des Kultur¬
kampfs vierzehn Jahre lang der von der kirchen¬
politischen Gesetzgebung jener Tage bedrohten An¬
stalt mit Klugheit und Tatkraft vorgestanden und
einer großen Zahl von Zöglingen eine gediegene
Erziehung und Anleitung zu regem Studium ver-
piittelt. Unter seinen Zöglingen ist besonders
unser Hochwürdigster Herr Bischof Augustinus zu
erwähnen, der an dem bevorstehenden Feste persön¬
lich herragenden Anteil nehmen wird. Da unsere
Pfarrei im landesherrlichen Patronate steht, so
konnte sie schon einige Monate vor der erst durch
ein neues Gesetz ermöglichten Besetzung der zahl¬
reichen erledigten Pfarreien besetzt werden und er¬
hielt im Frühjahr 1886 den von allen Pfarrange-
hörigen froh begrüßten seitherigen Regens als
Pfarrer. Ein Menschenolter ist seit dem dahin ge¬
gangen. Was ein Pfarrer in einem so langen Zeit¬
raum für das Heil der Seelen wirkt und erreicht,
ist vielfach nur für Gottes Auge bemerkbar; aber
die nach außen hervortretende Tätigkeit liegt doch
offen vor aller Blick. Die Vergrößerung und Ver¬
schönerung des als Pfarrkirche benutzten Gottes¬
hauses, die Anlage der sieben Schmerzen Mariä,
die Ausschmückung der als Wallfahrtsziel vielbe¬
suchten Herzenberg-Kapclle, deren zweihundertjäh¬
riges Jubiläum in Verbindung mit einer großen
Polksmission im August 1891 gefeiert wurde, sind
Tatsachen, welche der Umsicht und Freigebigkeit
des Jubilars ein ehrendes Zeugnis ausstellen und
Denkmäler seines Wirkens für eine lange Zeit pie¬
tätvoller Erinnerung bleiben. Rund zwanzig Jabre
lang bekleidete der Jubilar, welchen! der hochselige
Bischof Dominikus Willi in Anerkennung seiner
Verdienste im Jahre 1899 Rang und Titel eines
Geistlichen Rates verlieh, das Amt eines D eka ns
für das ausgedehnte Dekanat Hadamar, bis ihn
Alter und geschwächte Gesundheit zivangen, dieses
Amt ebenso niederzulegen, wie er es einige Zeit
zuvor bezüglich des ein Vierteljahrhundert lang
versehenen Amtes eines Königlichen 'Kreis¬
schulinspektors  tun mußte. Seine verständ¬
nisvolle und eifrige Wirksamkeit in diesem letztern
Amte fand bei der Staatsbehörde so ehrende Wür-
digung, daß ihm erst der Rote Adlerorden4. Klasse
und später der Kronenorden3. Klasse verliehen
wurde. So kann denn unser Pfarrer , reich an
staatlichen und kirchlichen Ehren, getragen von der
Hochschätzung und Liebe seiner Pfarrkinder , sein
goldenes Priesterjubiläum feiern, welches unsere
dfarrgemeinde am nächsten Sonntag in öffent¬
licher Feier mit dem Wunsche begehen wird, daß

Jubilar noch manches Jahr weiteren segens-
wichen Schaffens von Gottes Huld bewilligt wer¬
tst möge.

Zum goldenen Priesterjubiläum des Hochwürdigen
Herrn Geistlichen Rats Anton Franz in Hadamar.

Ad Deum, qui Laetificat
flTon Solum Juventutem
Te Senem Jubar Pertrahit;
Oh Pastor Felicissime
Ke Gratias Agens Pesinas}
Ferrum Ferit et Feritas
Kuinas Ruinarum
At aurum tibi Ridens
Kuntiat Hilaritatem
Xelo  in Sacerdotali. Z., Pfr.

Fokales.
Limburg , 29. August.

- Die Rote Kreuz - Medaille  3 . Klasse
wurde den Hilfsschwestern Hedwig Großmann,
Gertrud Kegler  geb . Evertz und Klara Wag.
n e r verliehen.

— Lebensmittel.  Auf den Abschnitt 109
kommen 100 Gr . M a r m e la d e, das Pfund zu 2
Mark ; auf Abschnitt 110 gelangen 100 Gr . Ho n i g-
e r sa tz zum Verkauf. — Auf die Eiermarken 20.
bis 29. August werden nächste Woche Eier  zum
Verkauf angeboten.

— Limburger E i n gem ein d u n g s-
fragen?  In der Wiesbadener Ztg . lesen wir:
Zum erstenmal wohl ist in einer Urkunde, nämlich
in dem Kreistagsbeschluß vom 1. Juli ds. Js . be-
treffend die geplanten Arbeiterkolonien der Carls-
Hütte Staffel , das off besprochene Projekt der Ein¬
gemeindung von Staffel erwähnt . Es ist darin
der „Fall " vorgesehen, „daß die Gemeinde Staffel
oder Teile derselben in eine andere Gemeinde ein-
gemeindet werden." Unter der anderen Gemeinde
kann nur die Stadt Limburg  gemeint sein;
denn diese wächst mit Staffel viel mehr zusammen,
als der Nachbarort Elz. Während des Krieges sind
die Beziehungen zwischen Limburg und Staffel
noch lebhafter geworden, als sie schon waren . Aus
diesem Beschluß auf eine bevorstehende Eingemein¬
dung Staffels nach Limburg zu schließen, scheint
uns zum mindesten verfrüht.

— Die Ziegenzucht in Hessen-
Nassau.  Während bei der Viehzählung 1913 in
der Provinz Hessen-Nassau 198 049 Ziegen gezählt
wurden betrug deren Zahl 1916 bereits 219 227
Stück. Das ist eine Zunahme innerhalb dreier
Jahre um 10 Prozent . Die Viehzählung am 2.
September ds. Js . wird zweifellos eine Viertel
Million ergeben, denn die Ziege fft bekanntlich
salonfähig geworden und hat in vielen Herrschaft-
lichen Häusern ihren Einzug gehalten, in vielen
Fällen allerdings nur als Kriegsnotbehelf. _

Gerichtliches.
Eine schwere Strafe.

Koburg, 27. Aug. „Schon wieder eine solche ge¬
meine Heuchelei von Leuten , die doch schwere Feinde
sind." So äußerte sich der Amtsrichter z. D. Dr . Rich.
Eichhorn  in dem Dienstzimmer des Amtsgerichts¬
sekretärs Schirmer über den Telegrammwechsel des
Kaisers und des Herzogs von Meiningen anläßlich des
fünfzigjährigen Militärdienstjubiläums des Herzogs.
Diese Aeußerung kam dem He«stog Bernhard zu Ohren,
der sofort Strafantrag wegen Majestätsbeleidigung und
wegen Beleidigung stellte. Die Koburger Strafkammer
hatte jetzt den Amtsrichter Eichhorn unter allgemeiner
Spannung der Koburger und Meiniger Bevölkerung
abzuurteilen . Nach einer achtstündigen Beweisaufnahme
fand der Staatsanwalt den Angeklagten für schuldig u.
beantragte zwei Monate Gefängnis , sowie Verlust der
Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Aemter. Das
Gericht kam jedoch zu dem Urteil , daß eine Majestäts¬
beleidigung nicht vorliege und der Angeklagte deshalb
freizusprechen sei. Dagegen sei der Angeklagte wegen
Beleidigung  des Herzogs von Meiningen zu be¬
strafen . In Berücksichtigungseiner Stellung und Bil¬
dung müffe gegen den Angeklagten auf eine Freiheits¬
strafe erkannt werden. Das Gericht sprach eine solche
von einem Monat Gefängnis  aus . Da die
vom Angeklagten beantragte Ablehnung der in Meinin¬
ger Diensten stehenden Richter wegen Befangenheit zum
zweiten Male abgelehnt wurde, sowie weil weiter ge¬
stellte Anträge das gleiche Schicksal hatten , hat Dr . Eich¬
horn die Absicht, gegen das Urteil beim Reichsgericht
Revision einzulegen.

Letzte Nachrichte«.
Wiener Tagesbericht.

WB. Wien,  28 . Aug. Amtlich wird verlaut¬
bart:

Italienischer Kriegsschauplatz:
An den Gebirgsfronten rege Erknndnngstätig-

keit._

ca Albanien:  In Albanien wurde unter
Nachhutkampsen neuerlich Bodengewinn erzielt.

Der Chef des Generalstabcs.

Die engl. Angriffe.
WB. Berlin , 28. Aug. Den Kämpfen , die während

des ganzen Tages des 26. August vor der Fr o n t der
Armee  v . Be low  tobten , folgten von 7 Uhr abends
an nochmals zwei Großangriffe  bei M o r y und
zwischen B a p a u m e—F avreuil.  Während bei
Baut ; und Beugnatre beide Angriffe abgeschlagen
wurden, drang der Engländer vorübergehend weiter
ndlich bis zur Eisenbahn vor. Seine starken Kräfte

traten aus Favreuil heraus , in südwestlicher Richtung
zum Sturme an. Sie liefen in das vorzüglich liegende
Feuer der zum Teil direkt schießenden Batterien und
flutete bald unter schweren Verlusten gedrängt von der
deutschen  Infanterie , zurück. Weiter südlich hatte
der Feind sich an Bapaume  schon dicht herangearbei¬
tet. Aber auch hier wurde er nach erbitterten Kämpfen
wieder geworfen.  Die abgeschlagene Infanterie
wurde durch das von unseren Fliegern gut geleitete Ar¬
tilleriefeuer gefaßt. Alle Anstrengungen der Engländer
noch am 26. August abends in Bapaume einzudringen,
blieben erfolglos. Zu gleicher Zeit wurde beobachtet,
daß der Gegner zwischen Courcelles und Le Sars so¬
wie zwischen Ligny und Bapaume Tankgeschwader be¬
reitstellte. Sie wurden sofort unter Feuer genommen
und die anrückendcn Infanteriekolonnen zerstreut . Der
sich hier entwickelnde Angriff wurde auf diese Weise im
Keime erstickt. Der Feind hat nach diesen blutigen
Verlusten in den Morgenstunden des 27. seine Angriffe
hier nicht erneuert.

Herzog Adolf Friedrich lehnt ab.
Berlin , 28. Aug. Seine Hoheit der Herzog

Adolf Friedrich zu Mecklenburg teilst den Wolff-
Bureau mit , daß sein Name zu Unrecht mist der
Kandidatur für den finnischen Thron in Verbiß-
düng gebracht werde. Obwohl man ursprünglich
von finnischer Seite an ihn herangetreten sei, stebe
der Herzog allen diesen Kombinationen durchaus
fern und einer auf ihn etwa entfallenden Wahl
würde der Herzog nicht enffprechen.

Die planmäßige deuffche Verteidigung.
Nach einer Havasnote beweist die großzügige

deutsche Verteidigung von Rvye, Bapaume , Croi-
silles und der umliegenden Ortschaften, daß es
durchaus irrig wäre, die deutsche Taktik als von
Zufälligkeiten abhängig darzustellen. Besonders
kräftigem Wider  st and  begegnen die französ.
Kerntruppen zwischen der A i l e t1 e und Aisne
von der dort sehr zweckmäßig aufgestellten , von
Geschützfeuer unausgesetzt unterstützten deutschen
Infanterie . Nach einer Londoner Meldung ist an
der Westfront ein Witterungsumschlag eingetreten.
Die tropische Hitze der letzten Woche ist Wolken-
bruchartigem Regen gewichen, der das von Gra¬
naten zerwühlte Gelände in einen Morast verwan¬
delt hat. Die Kampftätigkeit und die Truppen¬
bewegungen sind durch die Regengüsse stark behin¬
dert.

Gefürchtete Wendung.
Genf, 28. Aug. Die Pariser „Dictoive" bezeich¬

net die Frontlage als allgemein g ü n st i g. Sie
verhehlt jedoch nicht ihre Besorgnis , daß die Fort¬
setzung der Offensive eine ungünstige Wendung
der Kriegslage bringen könne, da die Deutschen
zweifellos einen großen Gegenstoß zum
Spätherb  st vorbeveiiieten und da die Fran¬
zosen und Engländer über namhafte Reserven in
absehbarer Zeit nicht verfügen könnten. Die ganze
Hoffnung der Entente beruhe auf dem raschen
Tempo der amerikanischen Operationen , und daß
bis zum Spätherbst noch eine weitere Million
Amerikaner nach Europa komme.

Keine Abtretung von deuffchen Schiffen.
Berlin , 28. Aug. Nach einer Meldung der

„Times " aus Santander soll die deutsche Regie- -
rung die Bedingungen der spanischen Notifikation
angenommen unid zugestimmt haben, daß die in
den spanischer Häfen liegenden Schiffe als Kom¬
pensationen für die Verluste der spanischen Han¬
delsflotte abgetreten würden . Diese Meldung ist
unrichtig.  Wie bereits am 23. August mitge-
tellt , hat die deutsche Regierung gegen das angle-
kündigte Vorgehen der spanischen Regierung Ver¬
wahrung eingelegt. Es sind zwischen beiden Re¬
gierungen Verhandlungen eingeleitest, um eine den
beiderseitigen Interessen Rechnung tragende Lö¬
sung herbeiguführen.

Hindenburg — kerngesund.
WB. Berlin , 28. Aug. (Amtlich.) Auf ein

Telegramm , das die Vaterlandspartei in Reichen¬
berg i. Vogtl. an den Generalfeldmarschall von
Hindenburg  richtete mit der Bitte um ein
Lebenszeichen, um Gerüchten über den Gesund¬

heitszustand des Feldmarschalls enstgegegtretzen zu
können, antwortete Hindenburg : „Bin Gott sei
Dank kerngesund und sehe der Zukunft getrost ent-
gegen."

Rußland und Finnland.
Köln, 28. Aug. Aus Stockholm wird der

„Times " nach der „Köln. Ztg." berichtet: Nach
Telegrammen aus Helsingfors sind die russisch-fin-
Nischen Friedensverhandlungen ohne neue Anbe¬
raumung abgebrochen  worden , nachdem die
Verhandlungen über die Frage des Anteils Finn-
lands an den Kriegskosten Rußlands und des
Schadens, der infolge der Beteiligung russischer
Truppen an den Aufständen in Finnland entstan¬
den ist, auf einen toten Punkt gelangt sind.

Das voffichtige Japan.
Basel, 28. Aug. Die Londoner „Times " mel¬

den aus Tokio: Me Regierung ist der Ansicht,
größere Truppenbestände für Rußland erst nach
Zustimmung des Parlaments  ausziehen
lassen zu sollen. Me Japaner sind in Sibirien
bisher nicht zahlreich genug,  um die Lage
entscheidend zu beeinflussen.

Der Bundesratsausschuß.
WB. Berlin , 28. Aug. Unter dem Vorsitz des

Hape rischen Ministerpräsidenten Dr . von Dandl
wird der Bundesratsausschuß für auswärtige An¬
gelegenheiten am Montag nachmittag zu einer
Sitzung zusammentveten.

Furchtslos und treu. .
Berlin , 28. Aug. Zu Ehren der als Flieger¬

offiziere gefallenen jugendlichen Söhne des Gene¬
rals Ludrndorff wurde auf dem Kaiser Wilhelm-
Gedächtnis-Friedhof im Westend ein Denkmal auf.
gestellt. Auf einfachenr Sockel sind die Worte ein-
gemeißelt : „FamUis Ludendorff furchtlos und
treu  "

Die Zusatzverträge.
Berlin , 28. Aug. Wie wir erfahren, darf man

spätestens Anfang nächster Woäje der Veröffent¬
lichung der amtlichen Ergänzungsverträge mit
Rußland entgegensehen.

FriedenSerörterungcn beabsichtigt?
Zürich, 28. Aug. Großes Aufsehen erregte ein

Aufsatz der „Humanste" am letzten Sonntag , der
unter der Ueberschrift „Das aktuelle Problem des
Krieges " andentet . daß der jetzige Zeitpunkt , der«
dem Verband militärische Erfolge gebracht habe,
der richtige zur Erörterung der Friedensmöglich-
keisten sei. Die Mehrheit der Sozialisten in der
Kammergruppe sei nunmehr entschlossen, für di«
nachdrückliche Arisnützung der Frjedensbesprechun-
gen iMzustreten.

Lloyd Georges Antwort an 2)r. Solf.
Lloyd George wird, wie der „Matin " aus

London meldet, in der ersten Septemberwoche auf
die Rede des deuffchen Staatssekretärs Dr . Solf
antworten . , _ t „

Ein neuer Großbrand in Stambnl.
WB. Konstantinopel, 28. Aug. Sstambul

wurde wieder von einem großen Brand  heim-
gesucht, der am 27. August morgens in  der mitt¬
leren Stadt nahe dem alten Brandherd cmsbrach.
Ein starker Wind begünstigte die ÄusHrritimg , so-
daß gegen 260 Häuser vernichtet wurdkA. Der
Sultan erschien mittags auf der Bmudstütt «. Um
2 Uhr nachmittags war der Brand bewAttgch

Sammellager der Amerikaner.
Basel, 28. Aug. Die „Times " melden aus

Frankreich: Die Mpartements Jura und Lyon
wurden als Sammellager der amerikanischen Ar¬
mee besffmmt. Ausländer haben di« Departements
zu verlassen.

Unfall des Großherzogs von Oldenburg.
WB. Oldenburg, 28. Aug. Das Automobil

des Großherzogs von Oldenburg glitt auf der
Fahrt von Oldenburg nach Rastede beim plötz¬
lichen Ausweichen vor einem gefallenen Radfahrer
auf der schlüpfrigen Landstraße seitwärts und
prallte hefffg auf. Dabei wurde der Fürst ver¬
letzt. Besinnungslos wurde er in das Garnison¬
lazarett gebracht, wo der Bruch von zwei oder drei
Rippen festgestellt wurde. Später ivurde der Groß¬
herzog im Krankenautomobil nach seiner Sommer-
Residenz nach Rastede gebracht.

Verantwortlich f. d. Anzeigen: I . H. Ober.  Limburg-

Herr Dein Wille geschehe!

*
Du gingst von uns mit frohem Herzen
Und hofftest auf ein Wiedersehn;
Doch größer sind jetzt unsere Schmerzen,
Da dieses kann nicht mehr geschehen;
So ruhe sanft . Du liebes Herz,
Du hast den Frieden , wir den Schmerz I

Wenn einst durch's Land die Friedensglocke klingt
Und alles jubelt , alles singt.
Dann stehn still abseits wir u. dürfen traurig sagen:
„Wir haben mitgeholfen, mitgetragenk"

i Vom Besten gaben wir , was jemand geben kann.
Gott nahm es an!

Unerwartet erhielten wir die tteftraurige Nach¬
sicht, daß mein innigstgeliebter , herzensguter
^atte , unser guter Schwager und Schwiegersohn,
der Unteroffizier

August Bilstein
in einem Jnft -Regt. Komp.,

bitter des Eiserne« Kreuzes I. und II. Klaffe,
airt 22. August nach 4 jähriger , treuer Pflicht"
Erfüllung den Heldentod erlitten hat.

Wer ihn gekannt, wird unfern Schmerz er¬
messen. 6857

In tiefer Trauer:
Frau Elise Bilstein geb. Traudt,

Familie Traudt nebst Anverwandte « .
^ Wü r g e s i. %„  Lindenholzhausen, Mühlen,

ÖIn  a . Rh ., Barmen , den 27. August 1918.
Das Seelenamt findet Montag , den 2. Sept . statt

Wiedersehn war seine und
unsre Hoffnung.

Plötzlich und unerwartet erhielten wir die traurige Nachricht, daß
unser lieber, braver Sohn , unser herzensguter Bruder und Onkel, mein
unvergeßlicher Bräutigam, der

Unteroffizier

Johann Jost
im Fußartl.-Bataillon 82, 2. Batterie,

Inhaber des Eisernen Kreuzes II. Klasse,
nach beinahe vierjähriger treuer Pflichterfüllung im Alter von 23 Jahren
am 17. August infolge schwerer Verwundung den Heldentod fürs Vater¬
land erlitten hat.

In tiefer Trauer:

Familie Johannes Jost,
Katharina Zey als Braut.

Ellar, französ. Gefangenschaft, den 29. August 1918.
Das erste Seelenamt für den teuren Verstorbenen findet am Montag,

den 2. September in der Pfarrkirche zu Ellar statt. 6869

KmMkVeckesMesslMMM
Gegirw desNiutersimeßero«.September

AkeidmlgltKmInmst beimDirckvrPwMlchMe

für alle Abteilungen zum sofortigen
Eintritt gesucht.

Steingntfabrik StaffelK.m.d. ii..
_ Staffel(Lahn).

Wegen Geschäfts-Aufgabe.
Verkaufe sämtliche Werkzeuge für Installation in Eisern

und Bleirohre : 6833
1 Nivieleur -Jnstrument mit Latte u. 5 Pikett-
stabe, 1 Bleiofen mit Topf, Brecheisen, Zu¬
schlaghammer, Bohrapparate, Steinbohrer,
Fäustel , Stemmsetzer, Stricksetzer 1 Partie
Mannesmanns Formstncke, 1 Copierpresse,
IBiicherreal , 1,35X1,82 m.21 Fach 0,30X0,20
fast neu, mit Nute und Feder gearbeitet.
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Zugelaufen:

Ein Wolfshund.
Limburg , den 27. August 19i8. 6885

Die Pslizeiverwariurrg.



Du gingst von uns mit schwerem Herzen,
Ach lieber Bruder, teurer Sohn;
Gott möge Dir den Himmel geben,
Als treu verdienten ewigen Lohn!

Unerwartet erhielten wir heute die schmerzliche Nachricht,
daß unser innigstgeliebter Sohn, unser herzensguter Bruder, der

stud . theol.

Johann Preus,
Leutnant der Res . im Res .-Feldartil.-Regt . 48 , 8 . Batterie,

Inhaber des Eisernen Kreuzes 2 . Kl.

nach beinahe 45 monatlicher treuer Pflichterfüllung in Ost und
West am 20. August mit seinem Batterieführer in den schweren
Kämpfen in Feindesland, im blühenden Alter von 25 Jahren durch
Volltreffer den Heldentod fürs Vaterland erlitten hat.

Um ein Memento für den teuren Gefallenen bitten
Die tieftrauernden Eltern und Geschwister:

Jobs . Preus,
Kath. Preus geb. Merten,
Theodor Preus,
Cacilia Preus.

Westernohe , den 27. August 1918. 6890

Das Traueramt findet am Donnerstag, den 29. August 7*/i Uhr
in der Pfarrkirche zu Westernohe statt.

Es Ist vorbei mit unserm Sehnen,
Nie kehrst Du heim ins Elternhaus.
Dich wecken niemals unsere Tränen,
Nach schweren Kämpfen ruhst Du aus.
So ruh nun sanft Du Lieber, Guter,

Du edler Sohn, Du braver Bruder.
Wir konnten Dich nicht sterben seh’n
Und nicht an Deinem Grabe steh’n.
Du gutes Herz ruh’ still in Frieden
Ewig beweint von Deinen Lieben.

Es ist bestimmt in Gottes Rat, daß man vom Liebsten,
was man hat, muß scheiden.

Plötzlich und unerwartet erhielten wir die traurige Nachricht, daß
unser lieber, braver Sohn und unser herzensguter Bruder, der Kanwnier

Willi Luckenbach
im Res.-Feld-Art.-Regiment 25, 6. Batterie,

Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klasse,
nach 27*jähriger treuer Pflichterfüllung im Alter von 22 Jahren am
17. August den Heldentod fürs Vaterland erlitten hat.

In tiefer Trauer:

Familie Siegfried Lucken bach.

Zehnhausen bei Rennerod, den 28. August 1918. 6887

Amtliche Anzeigen.
Lebensmittel-Verteilung.

Auf den Abschnitt Nr . 109 der Lebensmittelkarte wer¬
den von Mittwoch,  den 4. September 1918 ab in den
Hiesigen Lebensmittelgeschäften 100 Gramm Marmelade
das Pfund zu Mk. 2.— verkauft.

Auf Nr . 110 der Lebensmittelkarte gelangen 100 Gramm
Honigersatz zur Ausgabe. 6893

Der zuletzt- bezeichnet- Abschnitt ist bis spätestens
Samstag in einem hiesigen Lebensmittelgeschäft abzuliefern
und von den Gewerbetreibenden bis Montag mittag
abzugeben.

Ausgabe der Waren Dienstag . Kleinverkauf von
Mittwoch ab.

Limburg,  den 29. August 1918.
,_ Etädtisches Lebensmittelamt.

Cier-Ausgabe.
Die Eiermarks vom 20. bis 29. August d. IS . ist bis

spätestens Freitag abend in einem der hiesigen Lebensmittel¬
geschäfte abzugeben und von diesen bis Samstag nachmittag
6 Uhr im Rathause, Zimmer Nr . 15, abzuliefern.

Später werden keine Etermarken abgenommen.
Die Ausgabe der Eier in den Geschäften erfolgt am

Dienstag nachmittag und Mittwoch.
Limburg , den 29. August 1918. 6875

_ Städtische Lebensmittel -Verkaussstelle.

Betr. Kohlenversorgung.
Es wird darauf aufmerksam gemacht, das Gaskoks

für die Bewohner Limburgs in beliebiger Menge voraus¬
sichtlich nur noch bis Ende September ohne Bezugsschein
abgegeben werden kann. Wer sich also für die Winter-
monate, für welche die Kohlenversorgungz. Zr. noch recht
unsicher ist, Vorsorgen will, hat jetzt noch Gelegenheit dazu.

Die Ortskohlenstelle.
Limburg,  den 28. August 1918. _ 6892

Empfehle: 5849
NiiWlWMr, Me -i, Wer. SlnmtnM ilsw

Marl ein in er , Küferei.
Limburg, Austraße 1, Nr. 4, hinter der Turnhalle.

Für Heeresfiraßenbauten werden mehrere hundert
“ ' ' * J k. rvwi» HR

auch Schachtmeister mit Kolonnen sofort gesucht. 6813

ibuoi  Behuke»Mainz,
«ttf der Bastei 1.

Junger Witwer , 38 I .,
Landwirt, kath., alleinstehend
und kinderlos, vermögend, gut.
Charakter, gute Vergangenheit,
arbeitsam und strebsam, sucht
sich wieder zu verheiraten mit
einem braven , bürgerlichen
Mädchen , Witwe ohne
Kinder nicht ausgeschlossen.
Etwas Vermögen erwünscht.

Off, unt . 6822 an die  Exp.
Ein Herr , Ende 40er mit

sicherer Existenz, kath., such,
pass. Lebensgefährtin, von 40
di« 50 F ., zweck» baldiger Hei¬
rat , Mädchen»d. Witwe vom
Lande.

Off. mit Angabe de, Ver-
hältniffe nebst Bild, bitte «nt.
6732 an die Exp. d. Bl.

Wir find Käufer für jedes
Quantum

Vogelbeeren
sEbereschens,

Holunderbeeren
und Hagebutten.

Sammelleiter an allen
Orten gesucht. 6711

Schokoladen - und
Konservenfabrik Taunus,

W . Hpies & Co .,
Bad Homburg v. d. Höhe.

stationär oder fahrbar , etwa
30—35 PS., zu kaufen gesucht.

Ausführliche Angebote an:
Westerw . Eisengießerei u.

Maschinen - Fabrik
J« 1« . Oiiff,

Montabaur . 6868

Motorenöl
für Motoren und landwirt¬
schaftliche Maschine « , sowie
Zentrifugenöl
mt» Stauferfett

offeriert 6806
Adam Feigen,

Montabaur.
Leere Kannen sind einzu-

senden.

Wer erteilt N.Uerri ")tS-
stnnden in den Fächern
der Quinta des Gymnasiums.

Off. mtt Preis unt . 6880 a.
d. Exp. d. Bl.

MneMjW
Hadamar , Untermarkt 2,

ist vom 1. Oktober d. Js.
ab an ruhige Leute zu ver¬
miete « . 6805

Brauerei
Josef Golf har dt,

Hadamar.
Airka 20 Waggon

Mrennßol'z
zu Mark 3,75 pro Zentner,
sowie auch Abfälle liefert
billigst 6172
Albert Müller, Cassel

Ober« Königsstraße 39.
Schwerer 6829

Lastwagen
zirka 100 Zentner Tragkraft,
ist preiswert zu verkaufen.

Peter Rick, Frickhofen.
TABAK!

Ausführl . jedermann mög¬
liche Behandlung selbst geb.
Tabak zur Herstellung von
Rauchtabak gegen Einsendung
von 1 Mark. 6801
Georg Seite , Würzburg,

Postfach 15.

Kleiner Tisch
(Schreibmaschinentisch)
zu kaufen gesucht. Offerten
mit Preis und Größe unter
738 an die Exp.

Eine gebrauchteKMMmWllk
zu kaufen gesucht. 6876

Angeb. mit Preisangabe an
Georg Schmitt,

Heuchelheim, Post Dorchheim.
Wenig gebrauchte 6873KM-WmaMe

(Singer) und gut erhaltener
Küchenschrank zu verkaufen.

Friedhofsweg 5, 1. Etg.
Eine schwere, gutett ’ Gilt) MM.

im September kalbend, hat
zu verkaufen 6818
Georg Friedrich : 2 .,

El,.

Mm IgMID
zu verkaufen. 6886
P . I . Sturm , Zehnhausen,

bei Wallmerod.
Eine gute Ziege und ein

Ziegenbock zu verkaufen.
Näh. in der Exp. 6864
2 junge, weiße

eine voraussichtlich im Sep¬
tember lammend, 2 fast aus¬
gewachsene, schöne 6842Me.36nt&nebft

ein Mt
mit 14 Kücken zu verkaufen.

Karl Bierbrauer,
Hachenburg

10 Stück 6 Wochen alte

Ferkel
zu verkaufen. 6852

Anton Wagner,
Langendernbach,

Eine prima Fahr-  und
M i l chk« h mit Kalb, [Lahn-
rafle) zu verkaufen. 6862

Georg Beroth,
Schlagmühle,

Post Heckholzhaufen.
Kleiner Wachhund

gesucht. 6839
Zn erfragen kt her Exp.

Braves fleißiges

Mädchen
gesucht. 6874

Frau P . Lehnar »,
Frankfurterstraße Nr . 27.

. X 1
Suche für 1. oder 15. Sept.

eine tüchtige Haushälterin,
die selbständig den Haushalt
von 4 Personen führen kann.
Dienstmädchenvorhanden.
Frau ObrramtSrichter Fuhr,

Bad Nauheim. 6878
Tüchttges, braves

Dienstmädchen
n kleinen ruh. Haushalt von

ersonen gesucht,
äh. Exp. d. Bl . 6872

Sunges» An
ür Hausarbeit tagsüber ges.

Näh. Ob. Schiede 23, p. 6870
Braves , fleißiges

Mädchen
öfort oder per 1. September
gesucht. 6748

Frau Jakob Böckling,
Eisenhandlung,

Montabaur , Kleiner Markt 9.

Lndendorff -Spende.
Die Sammlung im Kreise Limburg zum Besten der

dorff-Spende hat ein Ergebnis von

35,713,54 Mark
gehabt. Das ist ein sehr schönes Resultat und zeugt von der
Opferfreudigkeit der Einwohner des Kreises.

Der Kreisfammelausschutz dankt allen Gebern und Samr
für die reichen Gaben und die eifrige Sammelarbeit aufs herzl

Limburg , de« 26 August 1918.
Namens des Kreissammel-Ansschuffes:

v . Bovcke,
Regierungs-Afseffor, Landratamtsverwakter.6871

In - er Privatklagesache
der Ehefrau des Fabrikarbeiters Bernhard Aleff , Rarg.
geb . Glatzner , Privatklägerin , in Riedercrbach , gegen die
ledige Katharina Knebel in Medererbach , Angeklagte,
wegen Beleidigung, hat das König!. Schöffengericht in Wall¬
merod in der Sitzung am 8 August 1918 für Recht erkannt:

Di« Angeklagte ist d-s Vergehens gegen §8 185, 186,
S1.G.B. schuldig und wird deshalb verurteitt zu einer Geld¬
strafe von 50 Mk. — fünfzig Mark —, an deren Stelle im
Falle der Unbeidringlichkeit für je 5 Mk. 1 Tag Gefängnis tritt.

Die Kosten des Verfahrens fallen der Angeklagten zur Last.
Der Ehefrau des Fabrikarbeiters Bernhard Aleff, Mar¬

garetha geb. Glaßnrr in Niedererbach wird die Befugnis zu¬
gesprochen, die Verurteilung auf Kosten der Angeklagten
binnen einer Frist von 14 Tagen seit Zustellung des Urteils
einmal im Nassauer Boten öffentlich bekannt zu machen.

ger Br . Weidenfeller.
Die Richtigkeit der Abschrift der Urteilssormrl wird be¬

glaubigt und die Vollstreckbarkeit des Urteils bescheinigt.
Wallmerod, den 26. August 1918. 6882

Killfinger , Sekretär,
Gerichtsschreiber des Königlichen Amtsgerichts.

xm aoooaaoücxsaoooocx:oaaac >»

Türdrücker.
Zur Auswechslung der der Ablieferung unter¬

worfenen Tür- und Fenstergriffe empfehlen wir:

,MC0‘Türu.Fenstergriffs
D. R. C. 1 D. R. P. A

Holz mit innerer Eisenkonstruktion u. Cellu¬
loidüberzug .— Haltbarkeit garantiert. — Vor¬
nehmste Ausführung. — Elegante Form. —
tt Den Horndrückern ebenbürtig. ::

„Wedeco “ Türdrücker sind nach einstim¬
migem Urteil aller Fachleute das Beste, was auf dem
Gebiet der Ersatz-Türdrück.-r bisher herausgebracht
wurde; sie sind für das preuß. Abgeordneten- und
Herrenhaus für das Berliner hathaus sowie von der
Firma Krupp A.-G. gewählt worden.

Da wegen des Massenbedarfs die sofortige Lie¬
ferung ausgeschlossen ist, empfiehlt es sich , dieselben
zeitig vorher zu bestellen . Muster liegen bei uns
zur Ansicht auf, ebenso Muster von schwarzen
eisernen Drückern. 748

Glaser&Schmidt, Limburg.

AclUiüiü Mlkaserig!
Durch Verwendung meiner bei den letztjährigen Ein¬

kellerungen sich so sehr bewährten«Mn»amttu
ist eine zweckmäßige Kartoffellagerung, bedingt durch die
beständige Luftzirkulation und Bewegung der Kartoffeln, ent¬
stehend durch das Ausrollen derselben bei Entnahme aus
der Kiste , aufs Beste gewährleistet und dem Faulen und
Keimen gründlichst vorgebeugt.

Weitere Vorteile : Vollständige Zerlegbarkeit, praktische
Verschlüsse , leichtes Zusammenstellen und Auseinander¬
nehmen, größtmöglichste Raumersparnis, daher bequem
zum Transportieren, aufgeräumtes, sauberes Aussehen.
Nr. fassend ca. Höbe ca. Breite ca. Tiefe ca. Preis

M. 54,—
. 64 -
. 74.-

1 5 Zentner 90 cm 83 cm 70 cm
2 8 . 110 . 100 „ 77 .
3 10 , 120 . 112 . 77 ,
4 12 „ 135 , 117 , 92 , , 84 .-

Nachnahme oder Vorauszahlung auf Postscheckkonto
6713 Frankfurt (Main).

Man säume nicht, da im Herbst der Andrang wieder
ganz enorm sein wird und mit Stockungen auf der Bahn zu
rechnen ist, schon jetzt zu bestellen.

AdUuii Marx»
6664 Dampfsägewerk und Dampfschreinerei,

Wirges [Westerwald],

ita vielter
jeder Art gesucht. 8« melden:

Allgemeine Hochbau-Gesellschaft
m. b. H. ' 6804

Baustelle Worringen- Dormagen, Haltestelle
Hackenbroich, Strecke Cöln-Neich.

Putzmädchen
zum 15. September gesucht.

Frau Reg.-Rat Schiffler,
Limburg. 6848

Srtrntiifflts KMWWeü
ür kleinen Haushalt gesucht.

6845 Dtezerstraße 78.

Tüchtiges
IMMa

gesucht. 6827
Zu erfragen in der Exp.

®DBEtsmasftsn oBetgran
gesucht. 6825

Wo {tot die Exp. d Bl.

Ireiöanl
gegen Fleifchkarte«.

Freitag , den » 1». « su»
von 2—3 '/ »Uhr nachnnttai
von Kartennummer 401—;

Es werde» pro Familie 2 >
abgegeben.

NB. Kinder unter 141
haben keinen Zutritt.

„Di x i"
Rostschutz-Farbe;

für landw. Geräte , Zä««,!
Dächer wasserdicht, g,,!
brsnchsfertig
Kanne mir 5 10 20
6303 M. 14, 25, 45"
ab Werk gegen Nachnahme

Fabrik Ruftein & 8o,
D.-Ruhrort 66.

M »ll!W U
im Atter von 15—16 Ja
zum Biehhnten gesucht. '
guter Führung bau er»
Stellung.

Gustav Schneider,
Hof Dapprich

bei Westerburg [Wester

Mehrere

Gattersägl
für dauernde Arbeit auf s
gesucht. m

Miel 0. 8§rU
Mainz,  Dampfsägewerk.
Ruhige Familie, drei Pos

sonen, sucht sofort od. 1. !
3 06.4-
mit Küche.

Off. uw». 6883 an diel
Auf 1.Okt.sch.möbl.Zim«

mit reichlicher Pension, in gi
Lage, ev. mit Klavier, zui
mieten. Offerten unter “
an die Exped. _ j

Kim; |üik
mit Garten in der Nähei
Bahn, Preis 5—6000
gegen bar zu kaufen gesucht]

Off. unt . 6381 an diel

Haus
ss X6 Zimmerwohnunge»i
Lag« mit Garten zu verkauf«

Off. unt. 6774 an die
3*Sh. Himi
nebst Zubehör  von
Mieter per 1. Ottbr . zu mi«
gesucht.

Off. unt. «879 an die '
d N. B.

6ri)ön«361. WM
zum 1. Sept . zu vermiete» ,

Zu erfr. in der Exp.
Netterer, verheir. Of

sucht auf sofort eleß
mö bliertes Wo hn -» .@«1
zimmer mit 2 Betten , i
lichst mit Mittagessen
Pension . Angebote ni. Pk
angabe unter 6859 an i
Geschäftsstelle des Blat^

Gut möbl . Wahn-
Schlafzimmer [mit e
Licht und voller Pension!
best. Herrn per sofort zu^
mieten. Näh. Exp.

Wohnung, 2 ZtmmckJ
Küche zum 15. Sepchtnber*
1. Oktober zu vermieten . .u

Näh . Exp, d. Bl. JMöbl.Zim#
möglichst mit Mar
per sofort oder 1. Septell
gesucht.

Gefl. Angebote an
W . Podlaszewön,

Limburg, Obere kchtede^
Diejenige Person,

am Mittwoch, den 21.
im Triebwag. 7,57
ab Limburg die Stick«
[Decke mit Garns i» *■■
entwendet hat, ist erstürm,
wird ersucht, u« g
selbe am Bechnhofd "»
abzugebr»._

Gelber ^ «tg
[nett] zu verkarsten r
tausche« gog. strickstid«« '
[wenn auch nicht ,
Gr . 44- 46. Off« k »» t '
an di« Stzped.
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